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Am Samstag, dem 17. März
2018 besuchte Papst Franzis-
kus Pietrelcina und San Gio-
vanni Rotondo. Er traf Gläubi-
ge, Kranke, Priester und Or-
densleute und feierte die hei-
lige Messe in der San Pio-Kirche
unter freiem Himmel.
Es war ein historischer Tag, der
von allen Anwesenden in bei-
den Orten mit dem Gefühl in-
niger Gemeinschaft und tiefer
Ergriffenheit erlebt wurde. Be-
reits in den frühen Morgen-
stunden füllte sich der Platz
vor der Liturgiehalle in der Pia-
na Romana, der Landgegend
von Pietrelcina, mit tausenden
von Gläubigen, die mit freudi-
ger Erwartung auf eine einma-
lige Begegnung stundenlang
mit vereinten Herzen und im
gemeinsamen Gebet ausharr-
ten. Um 07.50 landete der Hub-
schrauber mit dem Heiligen
Vater, und wir erlebten unver-
gessliche Augenblicke großer
Gemeinsamkeit mit ihm, von
Anfang bis zum Ende. Seine
Ansprache blieb nicht ohne tie-
fen Nachhall in uns, besonders
die eindringliche und inspirie-
rende Aufforderung, das „he-
roische Vorbild“ und die Tu-
genden des hl. Pio nachzuah-
men und zu „Werkzeugen der
Liebe Jesu zu den Schwächs-
ten“ zu werden. „Gleichzeitig
sollt ihr in Anbetracht seiner
bedingungslosen Treue zur
Kirche ein Zeugnis der Ge-

meinschaft geben, denn nur
die Gemeinschaft erbaut und
baut auf.“
Um 09.30, wieder mit dem
Hubschrauber, erreichte der
Papst San Giovanni Rotondo,
wo wieder viele tausende von
Menschen auf ihn warteten.
Besonders ergreifend war sein
Besuch auf der Kinderkrebs-
station des Krankenhauses.
Den Höhepunkt seiner Reise
bildete dann die Eucharistie-
feier auf dem Platz der großen
Kirche San Pio, der randvoll
mit Gläubigen gefüllt war. Bei
seiner Predigt wies der Papst
auf drei „wichtige Hinterlas-
senschaften“ des Heiligen aus
Pietrelcina hin: das Gebet, das
Kleinsein und die Weisheit des
Evangeliums. In diesem Zu-
sammenhang forderte er alle
auf zu beten, ohne sich von
„vielen Ausreden“, von „Din-
gen, die dringend erledigt wer-
den müssen“, von „einem Ak-
tivismus, der am Ende nichts
zustande bringt“, davon ab-
bringen zu lassen, und statt-
dessen das „Kleinsein“ des
Evangeliums aufzuwerten, das
denen zu eigen ist, „die ein de-
mütiges und offenes, ein armes
und bedürftiges Herz haben,
die die Notwendigkeit verspü-
ren zu beten, sich anzuvertrau-
en und sich begleiten zu las-
sen“, und die Weisheit des
Evangeliums zu pflegen, die
darin besteht, „Gott zu kennen,

Ihm zu begegnen, als Gott, der
rettet und vergibt.“ Eine in-
haltsschwere Rede, die man im
Volltext, der in diesem Heft auf
Seite 10 beginnt, lesen und be-
trachten sollte.
Dieses Jahr, in dem wir den
hundertsten Jahrestag der Stig-
matisation und den fünfzigs-
ten Todestag des hl. Pio feiern,
wird auch geprägt sein vom
Besuch des Heiligen Vaters,
der den Weg für die Zukunft
erhellen und öffnen wird.
Ebenso wird uns die Erinne-
rung an die vielen Menschen,
zehntausende, die gesittet mit
freudigem Herzen die Straßen
und die Plätze vor der Wall-
fahrtskirche San Pio und dem
Krankenhaus Casa Sollievo della
Sofferenza bevölkerten, unaus-
löschlich im Gedächtnis blei-
ben. Und wir greifen das Gebet
dieses unvergesslichen Tages
wieder auf und wenden uns
an den Herrn mit denselben
Worten: „Allmächtiger und
ewiger Gott, durch eine einzig-
artige Gnade hast du den hei-
ligen Priester Pio gewürdigt,
am Kreuzesleiden deines Soh-
nes teilzuhaben und durch sei-
nen Dienst deine Barmherzig-
keit auf wunderbare Weise zu
erneuern. Gewähre uns, auf
seine Fürsprache, stets vereint
mit dem Leiden Christi, freu-
dig zur Herrlichkeit der Auf-
erstehung zu gelangen.“ Das
hoffen wir, das ersehnen wir.

Einfach unvergesslich !
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